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Hic iacet puer nomen/eValentiniano qui / uixit annoþ) III et

me(n)/ses et dies XW et /s in albß cum pace{r\ / recessit

Hier liegt der Knabe mit Namen Valentinianus. Er

lebte 3 Jahre, 3 (?) Monate :und 26 Tage und ging in
den Taufgewändern in den Frieden ein.

Die Tâtsache, daß derVerstorbene erst kurz vor seinem

Tod getauft worden war (,,in albis recessit"), wird auch

in CIL Xll2156 hervorgehoben (vgl. CIL XI\I2432,
I-LCV 1,543,ILS 1286 u.a.). Die Schlußformel hat

- nach Binsfeld 1,967 - in ltalien, Afrika und beson-
ders in Spanien ihre Parallelen, nicht aber in Gallien
und Germanien. Auch der Name ist im Mittelmeer-
gebiet verbreiteter als am Rhein. Der Knabe hieß
wohlValentinianus. Inschrift sekundär auf ein Gesims-
werkstück geschrieben.

Dat.: 5.-6.Jh.

Literatur: CIL XIII B4B3 = ILCV 1542;Klinkenberg 1891,

4 ff. Nr. 2; Klinkenberg 1906, 283;Fremersdorf, lJrkunden,
72 f. und Täf. 1 61 ; Binsfeld, Frühchristliches Kö1n, 6 1

Nr. 1O;Tod arr Rhein 120; Schmitz 1995,681-684 Nr. 10;

BinsGld, Zu den frühchristlichen Grabinschriften Kö1ns,

Gerr.nania 45, 1967, 105-109.

Kalksteinplatte.

Hic iacet / Wrese/mus in/noce(n)s fu/snere cap/tus qui u/
ixit an/nos Xx/ilil

Hier liegtVeresemus, unschuldig durch den Tod hin-
weggerafft. Er lebte 24 Jahre.

,,Funere captus" ist verständlich, doch üblicher ist

,,funere raptus";vielleicht handelt es sich um eine
Verschreibung.

Dat.:5.-6.Jh.

Literaû-rr: CIL XIII 8484 = ILCV 8429; Klìnkenberg 1891,

14 Nr. 7; Klinkenberg 1.906, 282; Binsfeld, Frühchristliches

Köln,61f. Nr. 11; Schmitz 1995,684-687 Nr. 11.

Nr. 766 | Grabinschrift (Kalksrein)
Datenbank ID: 544
Inv.-Nr.: -
Galster-er 1975 Nr.501
AO: Kö1n; St. Gereon (?)

FO: Köln; Gereonskloster. Gefunden wahrscheinlich ber
Kanalisationsarbeiten im Jahr 1888 (Schmitz 1995, 685).
rvlar)e: 55 crr-r x 29,5 crn

Nr. 767 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 545

Inv.-Nr.:29,313

Galsterer 1975 Nr.502
AO: Kö1n RGM
FO: Köln; St. Ursula, 1893. Gefunden beimAblösen

desVerputzes über dem dritten Pfeiler des rechten

Seitenschiffes der Kirche, neben dem sog. Marienschiff.

Maße:15,5 cm x 49,5 cm x 11,5 cm
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Hier ruht Martinianus, der um die Freuden derJugend
kam und seinen ElternTränen hinterließ. Hienieden lebte
er 26 Jahre weniger 76Tage.Er ging in Gott dahin.

Die zweite Hâlfte der Inschrift umfaßt fast 1rlu kom-
plette Hexameter, in die - nach einerVermutung von
'Wi 

Lebek - vielleichtTeile früherer Grabgedichte ein-
gegangen sind.

Dat. : Anfang 5. Jh. (Schmitz)

Literatur: NL 227 = AI' 1956,253; Fremersdorf 1955,31,

Nr.22 undTaf. 12,4; Fren-rersdorf, Urkunden2,72 ond
Täf. 159; Binsfeld, Frühchristliches Kö1n,60f. Nr.7; Schmitz

1995,673- 676 Nr. 7;W D. Lebek, Drei lateinische

Hexameterinschriften, ZPE 20, 197 6, 1,67-17 0; P. Frisch,

Zunr Grabstein des Martinianus aus Köin, ZPE 42,

1,981,152 (,,in deo <v>ivit");AE 1995, 1117;Verstegen

269 Nr.6; Schmitz 2004,53.

Nr. 764 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:542
Inv.-Nr.:283

Galsterer 1975 Nr.499
AO:Köln RGM
FO: Köln; unbekannt,,,nach den-r Schluße der Inschrift wohl
die Umgegend von St. Gereon" (Klinlenberg 1902, 158). Die
Schlußfolgerung Klinkenbergs bzg1. des Fundortes ist nicht
zwingend (vgl. dazu auch Deckers 1,982,123,Ann^.73 sowie

Deckers 1988,42).

Maße:47 cl¡rx44,5 cmx 14,5 cm

Platte. Linke obere Ecke abgebrochen. Schriftfeld in
2.3 beschàdigt, modern übermalt. Unter der Inschrift
Christogramm zwischen zwei Täuben.

Si qis dignatuþl / rescire meo no[mine] / Rusu[...]ula
dicor [q]/ui uix(it) annß /5 ilII et me(nsibus) XI / sociata

n(artyribu)s.

'Wenn jemand mich wert erachtet, meinen Namen zu
erfahren: Rusufirla werde ich genannt, die ich vierJahre
und elf Monate gelebt habe. Ich bin den Märryrern bei-
gesellt (Übersetzung nâchTod am Rhein 120 Nr.60).

Der Text besteht aus drei nicht sehr geschickten Hexa-
metern. Der Name Rusufi;la ist sonst nicht belegt; Ru-
dufula könnte zu dem in Südgallien belegten Rodulfus

gestellt werden (CIL XII 5407). Die Bestattung in der
Nähe von HeiJigengräbern wurde im ganzen christ-
lichen Raum gepflegt. Die leate Zei,e könnte auch ,,so-
ciata m(artyrum) s(epulchro) " aufgelöst werden.

D at. : 4. / 5. Jh. (v. Petrikovits) ; 6. Jh. (Schmitz)

Literatur: CIL XIII 8486 = ILCV 2178; Klinkenberg 1891,

1 0 ff. Nr. 5 ; Klinkenberg, 1 906, 283 ; Fremersdorf, lJrkundenr,
7 2 tndTaf. 1 58; Binsfeld, Frühchristlìches Kö1n, 63 Nr. 20;

Tod arn Rhein 120; Schmjtz 1995 Nr. 45; v. Petrikovits,

BJb. 151, 1.951,142;ders., RAC 10, 1977,582f.s.v. Germania;
Fremersdo{ Denkmâler des rõmischen Köln II, Köln 1950,

Täf 98; Düntzer 231;Deckers, Kult und Kirchen der Märtyrer
in Köln,RQA 83,1988,25-43 = AE 1995,1125.

Nr. 765 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID 543

Inv.-Nr.:-
Galsterer 1975 Nr.500
AO: Köln; St. Gereon

FO: Kôln; St. Gereon, 1821.

Maße:26,5 cm x 38 cm

Architekturstück. Sekundär a-ls Grabstein zurechrgeschlagen.

Zwischen den unteren drei Zeien Christogramm. Nach

Klinkenberg, Grabdenkmâle¡ 160 Nr.5 ergab sich bei

derAbnahme der Inschrifi von ihrem früheren Ort um
1900,,,daß derText auf der Rückseite in rot ausgemalten

Buchstaben wiederholt ist". Eine solche Kopie wäre sehr

ungewöhnlich. So ist mit Schmitz 1995,682 die Frage zu

stellen, ob die ,,Wiederholung " nicht eher eine andere

Grabinschrift sein könnte. Das Problem ist nicht lösbar,

solange die Inschrift in der Nikolauskapelle eingemauerr lsr.


